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(Nr. 9693.) Staatsvertrag zwiſchen der Königlich Preußiſchen und der Großherzoglich 
Sächſiſchen Regierung wegen Aufhebung der parochialen Verbindung Groß— 
herzoglich Sächſiſcher Ortſchaften mit den Königlich Preußiſchen Kirchen— 
gemeinden Heringen und Philippsthal und der Königlich Preußiſchen Ort- 
ſchaft Röhrigshöfe mit der Großherzoglich Sächſiſchen Kirchengemeinde Vacha. 
Vom 16/20. Februar 1894. N 


Ze Aufhebung der parochialen Verbindung der Weimariſchen Ortſchaften 
Vitzeroda, Abteroda und Gaſteroda mit der Preußiſchen Kirchengemeinde Heringen 
und der Weimariſchen Ortſchaften Oberzella, Schwenga, Heiligenroda, Niedern⸗ 
dorf, Sachſenhain und des Schäferhauſes Unterzella mit der Preußiſchen Kirchen⸗ 
gemeinde Philippsthal, ſowie der Preußiſchen Ortſchaft Röhrigshöfe mit der 
Weimariſchen Kirchengemeinde Vacha iſt durch die von den beiden Hohen Staats— 
regierungen dazu beauftragten Kommiſſarien, und zwar: 
Königlich Preußiſcherſeits: 
den Konſiſtorialrath Guſtav Stölting zu Caſſel, 
Großherzoglich Sächſiſcherſeits: 
den Miniſterialdirektor Dr. jur. Karl Kuhn zu Weimar, 
folgender Staatsvertrag — vorbehaltlich der landesherrlichen Genehmigung — 
abgeſchloſſen worden. 
Geſetz Samml. 1894. (Nr. 9093.) 39 


Ausgegeben zu Berlin den 24. September 1894. 
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Artikel 1. 

Die parochiale Verbindung, in welcher die evangeliſchen Bewohner der im 
Großherzogthum Sachſen gelegenen Ortſchaften Vitzeroda, Abteroda und Gaſteroda 
mit der im Preußiſchen Gebiete belegenen Kirchengemeinde Heringen und diejenige, 
in welcher die evangeliſchen Bewohner der im Großherzogthum Sachſen gelegenen 
Ortſchaften Oberzella, Schwenga, Heiligenroda, Niederndorf, Sachſenhain und 
Schäferhaus Unterzella mit der Preußiſchen Kirchengemeinde Philippsthal ſtehen, 
ferner die parochiale Verbindung der evangeliſchen Bewohner der Preußiſchen 
Ortſchaft Röhrigshöfe mit der Weimariſchen Kirchengemeinde Vacha hört vom 
1. April 1894 an auf. 


Artikel 2. 


Alle aus dem Parochialverbande entſpringenden Rechte und Pflichten der 
evangeliſchen Bewohner der Ortſchaften Vitzeroda, Abteroda und Gaſteroda gegen⸗ 
über der Kirchengemeinde, den kirchlichen Beamten und kirchlichen Inſtituten zu 
Heringen, desgleichen diejenigen der Ortſchaften Oberzella, Schwenga, Heiligen⸗ 
roda, Niederndorf, Sachſenhain und des Schäferhauſes Unterzella gegenüber der 
Kirchengemeinde, den kirchlichen Beamten und kirchlichen Inſtituten zu Philipps⸗ 
thal und diejenigen der Ortſchaft Röhrigshöfe gegenüber der Kirchengemeinde, 
den kirchlichen Beamten und kirchlichen Inſtituten zu Vacha werden mit dem 
genannten Zeitpunkt aufgehoben. 


Artikel 3. 

Insbeſondere gehen von dem 1. April 1894 an auf die Filialpfarrei 
Vitzeroda über die Rechte der Pfarrei Heringen an der im Grundſteuerkataſter 
von Vitzeroda unter Nr. 1967 verzeichneten Pfarrwieſe, groß 1,a0,65 Hektar, das 
Recht auf Stolgebühren für Taufen, Trauungen, Begräbniſſe, Konfirmanden⸗ 
geld, Kommunikantengeld, Neujahrsgeſchenk der Konfirmanden und Gründonners⸗ 
tagseier; dagegen verbleibt der Pfarrei Heringen das Recht auf eine Ablöſungs⸗ 
rente für Hafer aus Vitzeroda und den Bezug von 7 Metzen Hafer aus Gaſteroda 
im Werthe von 43 Mark 43 Pfennig, vorbehaltlich ihrer etwaigen Ablöſung. 

Die Bezüge der Küſterſtelle zu Heringen aus den zu Heringen gehörigen 
Weimariſchen Ortſchaften an baarem Gelde, an Gebühren für Taufen, Trauungen, 
Begräbniſſe und Gründonnerstagseiern gehen vom 1. April 1894 an auf die 
Schulſtelle zu Vitzeroda über. 

Die evangeliſchen Bewohner der ausſcheidenden Weimariſchen Ortſchaften 
verzichten auf alle Eigenthumsanſprüche an der Kirche, den geiſtlichen Gebäuden 
und dem Friedhofe zu Heringen und auf das Mitbenutzungsrecht an letzterem. 


a g Artikel 4. ’ 
Imgleichen gehen vom 1. April 1894 an die Rechte der Pfarrei Philipps⸗ 
thal auf die Lieferungen von 12 Anſpännern in Oberzella von 2 Metzen ſtell⸗ 
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baren Ackers, der freien Fahrt der Ernte von dieſem Lande, auf die Lieferung 
von 13 ½ Metzen Korn, zu welcher 7 Anſpänner aus Oberzella verpflichtet find, 
die Anſprüche auf Stolgebühren, Opfergeld, Opferſtroh und die Rente von 
7 Mark 26 Pfennig aus der Kirchenkaſſe zu Oberzella auf eine der beiden geift- 
lichen Stellen in Vacha über. 

Die Verpflichtung Oberzellas, in jedem dritten Jahre den Zaun des 
Pfarrgartens in Philippsthal in Stand zu ſetzen, hört auf. 

Die Kirchenkaſſe zu Philippsthal verzichtet auf das bisherige Opfergeld der 
Kirchenkaſſe von Oberzella zu Gunſten der Kirchenkaſſe von Vacha. 

Die Bezüge der Küſterſtelle zu Philippsthal von 31 Metzen Korn, Ge⸗ 
bühren und Opfergeld aus den Weimariſchen Ortſchaften gehen auf die Schul- 
ſtelle in Oberzella über. f 

Die aus der Parochie Philippsthal ausſcheidenden evangeliſchen Bewohner 
der Weimariſchen Ortſchaften verzichten auf freie Vorhaltung der Kirche, Pfarrei 
und Küſterwohnung in Philippsthal. 1 


Artikel 5. 

Die evangeliſchen Bewohner der Preußiſchen Ortſchaft Röhrigshöfe treten 
am 1. April 1894 in den Verband der eine Filialgemeinde von Philippsthal 
bildenden Kirchengemeinde Heimboldshauſen. Ihre Verpflichtung zur Zahlung 
von Stolgebühren an die Inhaber der geiſtlichen Stellen zu Vacha, von Ge⸗ 
bühren an die Chorſchüler und die Läuter, ſowie diejenige, zur Bewirthſchaftung 
der Ländereien der Oberpfarrſtelle in Vacha Ackerfrohne zu leiſten, hört auf; 
ſie verzichten auf alle ihnen an der Kirche und den geiſtlichen Gebäuden zu Vacha 
zuſtehenden Rechte, auch auf dasjenige, ihre Todten auf dem Friedhofe zu Vacha 
zu beſtatten. 


Artikel 6. 


Für die von den berechtigten Stellen und Parochianen geleiſteten Verzichte 
wird eine Entſchädigung von den bisher verpflichteten Seiten nicht gewährt. 


Caſſel, den 16. Februar 1894. 
Guſtav Stölting, Konſiſtorialrath. 


Weimar, den 20. Februar 1894. 5 u 
Dr. Karl Kuhn, Miniſterialdirektor. 
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(Nr. 9694.) Bekanntmachung der Miniſterial⸗Erklärung vom 26. Juli 1894 zu dem Staats- 
vertrage zwiſchen der Königlich Preußiſchen und der Großherzoglich Sächſiſchen 
Regierung über die Aufhebung der parochialen Verbindung Großherzoglich 
Sächſiſcher Ortſchaften mit den Königlich Preußiſchen Kirchengemeinden 
Heringen und Philippsthal und der Königlich Preußiſchen Ortſchaft Roͤhrigs- 
höfe mit der Großherzoglich Sächſiſchen Kirchengemeinde Vacha. Vom 
31. Auguſt 1894. f 


gemeinde Vacha , unterzeichnet zu le den 20 Februar 1894, wird hiermit 


nach ertheilter landesherrlicher Genehmigung mit der Maßgabe ratifizirt, daß als 
Zeitpunkt für deſſen Inkrafttreten nicht, wie in dem Vertrage beſtimmt worden 
iſt, der 1. April, ſondern der 1. Oktober 1894 feſtgeſetzt wird. 


Zu Urkund deſſen iſt gegenwärtige Ratifikations-Urkunde unter Beidrückung 
des Königlichen Inſiegels ausgefertigt worden. 
Berlin, den 26. Juli 1894. 


Der Koͤniglich Preußiſche Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 


In Vertretung: n N 
. S.) Freiherr v. Rotenhan. 


Vorſtehende Erklärung wird, nachdem fie gegen eine entsprechende Erklärung 

des Großherzoglich Sächſiſchen Staatsminiſteriums vom 31. v. M. ausgewechſelt 

worden iſt, hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. f 
Berlin, den 31. Auguſt 1894. Ian 


Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Im Auftrage: 8 
v. Frantzius. 
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(Nr. 9695.) Verordnung zur Ausführung des Artikels 3 des internationalen Vertrages zur 
Unterdrückung des Branntweinhandels unter den Nordſeefiſchern auf hoher 
See. Vom 20. Auguſt 1894. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. 


verordnen auf Grund des F. 121 des Geſetzes über die Zuſtändigkeit der Ver⸗ 
waltungs- und Verwaltungsgerichtsbehörden vom 1. Auguſt 1883 (Geſetz-Samml. 
S. 237), was folgt: 

Ueber Anträge auf Ertheilung der Konzeſſion zum Verkauf von Mund- 
vorrath und anderer zu ihrem Gebrauch dienender Gegenſtände, abgeſehen von 
ſpirituöſen Getränken, an Fiſcher — 

Artikel 3 des internationalen Vertrages zur Unterdrückung des 
Branntweinhandels unter den Nordſeefiſchern auf hoher See vom 
16. November 197 Reichs⸗Geſezbl. von 1894 S. 427) und §. 2 des 
Geſetzes, betreffend die Ausführung dieſes Vertrages vom 4. März 1894 
(Reichs⸗Geſetzbl. S. 151) —, 
ſowie über die Zurücknahme dieſer Konzeſſion, beſchließt der Landrath, in Stadt- 
kreiſen die Ortspolizeibehörde. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Neues Palais, den 20. Auguſt 1894. 


(J. S.) Wilhelm. 


Für den Miniſter des Innern 
und den Miniſter für Handel und Gewerbe: 


v. Heyden. 


(Nr. 9696.) Verfügung des Juſtizminiſters, betreffend die Anlegung des Grundbuchs für 
einen Theil der Bezirke der Amtsgerichte Düren, Gemünd, Heinsberg, 
Montjoie, Sankt Vith, Bonn, Mörs, Adenau, Sinzig, Bergheim, Wipper⸗ 
fürth, Bensberg, Lindlar, Lennep, Gummersbach, Odenkirchen, Grumbach 
und Wittlich. Vom 18. September 1894. 


Auf Grund des $. 49 des Geſetzes über das Grundbuchweſen und die Zwangs⸗ 

vollſtreckung in das unbewegliche Vermögen im Geltungsbereiche des Rheiniſchen 

Rechts vom 12. April 1888 (Geſetz-Samml. S. 52) beſtimmt der Juſtizminiſter, 
Gr. 9095 — 9096.) 
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daß die zur Anmeldung von Anſprüchen behufs Eintragung in das Grundbuch 
im $. 48 jenes Geſetzes vorgeſchriebene Ausſchlußfriſt von ſechs Monaten 
für die zum Bezirk des Amtsgerichts Düren gehörige Gemeinde Frangenheim, 
für die zum Bezirk des Amtsgerichts Gemünd gehörige Gemeinde Callmuth, 
für die zum Bezirk des Amtsgerichts Heinsberg gehörige Gemeinde Myhl, 
für die zum Bezirk des Amtsgerichts Montjoie gehörige Gemeinde Rohren, 
für die zum Bezirk des Amtsgerichts Sankt Vith gehörigen Gemeinden 
Möderſcheid und Mirfeld, 
für x zum Bezirk des Amtsgerichts Bonn gehörige Gemeinde Bornheim— 
renig, 
für die zum Bezirk des Amtsgerichts Mörs gehörige Stadtgemeinde Mörs, 
für die zum Bezirk des Amtsgerichts Adenau gehörige Gemeinde Plittersdorf, 
für die zum Bezirk des Amtsgerichts Sinzig gehörige Gemeinde Niederbreiſig, 
für die zum Bezirk des Amtsgerichts Bergheim gehörige Kataſtergemeinde 
Niederaußem, 
für die zum Bezirk des Amtsgerichts Wipperfürth gehörige Kataſtergemeinde 
Wipperfürth, beſtehend aus Theilen der Gemeinden Wipperfürth und 
Radevormwald, für die in demſelben Amtsgerichtsbezirk belegenen Berg⸗ 
werke Vulkan I, Vulkan IX, Vulkan X, Vulkan XII, Benningrath, 
Bilſtein, Cürten, Delling, Dahlerhöh, Enkeln, Heidt, Liſſa, Peffing⸗ 
hoven, Rothefurth, Untercalsbach, ſowie für die in den Bezirken der 
Amtsgerichte Wipperfürth und Bensberg belegenen Bergwerke Eykamp I, 
Eykamp II, Schneppe, für das in den Bezirken der Amtsgerichte 
Wipperfürth und Lindlar belegene Bergwerk Berſten, für das in den 
Bezirken der Amtsgerichte Wipperfürth und Lennep belegene Bergwerk 
Vulkan XIII, für welche Bergwerke die Grundbuchanlegung von dem 
Amtsgericht Wipperfürth bewirkt wird, 
für die zum Bezirk des Amtsgerichts Gummersbach gehörige Gemeinde 
Bergneuſtadt, 
für die zum Bezirk des Amtsgerichts Odenkirchen gehörige Gemeinde Wanlo, 
für die zum Bezirk des Amtsgerichts Grumbach gehörige Gemeinde Weierbach, 
für die zum Bezirk des Amtsgerichts Wittlich gehörige Gemeinde Sehlem 
am 15. Oktober 1894 beginnen fol. Ze 
Berlin, den 18. September 1894, 


Der Juſtizminiſter. 
v. Schelling. 
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Noczen de Könige Majeät mite Meccten elo ts wem 20. Kuyuf d. 


Nachdem des Königs Majeſtät mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 20. Auguſt d. 7, 
zu genehmigen geruht haben, daß die Meſſen in Frankfurt a. O. vom Jahre 1895 
ab, und zwar: 

a) die ſogenannte Reminiscere-Meſſe am letzten Montage im Februar, 

p) die ſogenannte Margarethen-⸗Meſſe am erſten Montage im Juli, 

e) die ſogenannte Martini-Meſſe am erſten Montage nach dem 15. Oktober 
jedes Jahres beginnen, wird hiermit auf Grund gleichzeitig ertheilter Allerhöchſter 


Ermächtigung die Revidirte Meßordnung vom l 1832 (Geſetz-Samml. 
S. 149) dahin abgeändert, daß der F. 1 an Stelle der mittelſt Bekannt⸗ 
machung vom 21. Juli 1885 (Gefeg-Samml. S. 313) beſtimmten die folgende 
Faſſung erhält: f 

Die Meſſe wird am letzten Montage im Februar, am erſten Montage 
im Juli, am erſten Montage nach dem 15. Oktober Morgens 7 Ahr eröffnet 
eingeläutet) und am zweiten Sonntage nachher Abends 7 Uhr beendigt (aus⸗ 
geläutet). | 


Berlin, den 10. September 1894. 


Der Minifter fuͤr Handel und Gewerbe. Der Finanzminiſter. 
In Vertretung: Im Auftrage: 
Lohmann. Schomer. 


Bekanntmachung. 


Nach Vorſchrift des Gefeges vom 10. April 1872 GGeſetz⸗Samml. S. 357) 
ſind bekannt gemacht: 

1) das am 2. Juni 1894 Allerhöchſt vollzogene Statut für die Wieſen⸗ 
genoſſenſchaft II zu Seinsfeld im Kreiſe Wittlich durch das Amtsblatt 
der Königl. Regierung zu Trier Nr. 26 S. 239, ausgegeben am 
29. Juni 1894; 

2) das am 18. Juni 1894 Allerhöchſt vollzogene Statut für die Entwäſſerungs⸗ 
genoſſenſchaft „im zweiten Weiher“ zu Niederleuken im Kreiſe Saarburg 
durch das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Trier Nr. 32 S. 287, 
ausgegeben am 10. Auguſt 18945 

Gr. 9697. 
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3) das am 20. Juni 1894 Allerhöchſt vollzogene Statut für die Entwäſſerungs⸗ 
genoſſenſchaft II zu Badem im Kreiſe Bitburg durch das Amtsblatt 
der Königl. Regierung zu Trier Nr. 34 S. 309, ausgegeben am 
24. Auguſt 1894; 

4) der Allerhöchſte Erlaß vom 30. Juni 1894, betreffend die Verleihung 
des Enteignungsrechts an den Kreis Süderdithmarſchen zur Entziehung 
und zur dauernden Beſchränkung des zum Ausbau der Nebenlandſtraße 
Eddelak—Taterphal in Anſpruch zu nehmenden Grundeigenthums, durch 
das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Schleswig Nr. 36 S. 401, 
ausgegeben am 25. Auguſt 1894; 


der Allerhöchſte Erlaß vom 4. Auguſt 1894, betreffend die Verleihung 
des Enteignungsrechts an die Mecklenburg-Pommerſche Schmalſpurbahn⸗ 
Aktiengeſellſchaft zu Friedland in Mecklenburg -Strelitz zur Entziehung und 
zur dauernden Beſchränkung des zum Bau der Kleinbahnen 1) von 
Anklam nach Thurow mit Abzweigung von Nerdin nach Crien, 2) von 
Gellendin nach Schmuggerow, 3) von Anklam nach Leopoldshagen mit 
Abzweigung nach der Pommerſchen Zuckerfabrik in Anklam in Anſpruch 
zu nehmenden Grundeigenthums durch das Amtsblatt der Königl. Regierung 
zu Stettin Nr. 35 S. 237, ausgegeben am 31. Auguſt 1894, 


der Allerhöchſte Erlaß vom 4. Auguſt 1894, betreffend die Verleihung 
des Rechts zur Chauſſeegelderhebung an den Kreis Steinau für die von 
ihm gebauten Chauſſeen: 1) von Thiemendorf nach Köben, 2) von der 
Steinau Dammitſcher Straße in der Nähe der Geiſendorf-Lehſewitzer Feld— 
marksgrenze abzweigend bis Nährſchütz, durch das Amtsblatt der Königl. 
Regierung zu Breslau Nr. 35 S. 381, ausgegeben am 31. Auguſt 1894; 
7) der Allerhöchſte Erlaß vom 4. Auguſt 1894, betreffend Feſtſtellung des 
Gebietsumfanges für den zu einem vierten Holſteiniſchen Deichbande er— 
weiterten Wilſtermarſch-Deichband, durch das Amtsblatt der Königl. 
Regierung zu Schleswig Nr. 38 S. 421, ausgegeben am 8. Sep⸗ 
tember 1894. 
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Redigirt im Bureau des Staatsminiſteriums. 
Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 


